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EINLEITUNG 

Viele bisherige übersetzungswissenschaftliche Erforschungen, wie die von 

Hönig/Kußmaul (1982), Snell-Hornby (1988), Vermeer (1994), Gerzymisch-Arbogast (1997) 

vertreten die Auffassung, dass es sich beim Übersetzen nicht um eine reine Umkodierung von 

Elementen einer Sprache in Elemente einer anderen Sprache handelt, sondern dass beim 

Übersetzen mittels Texten von einer Kultur in eine andere vermittelt wird. Zwischen den Kulturen 

bestehen aber Barrieren, die Verständnisprobleme bereiten können1.  

Die makedonische und die deutsche Kultur, die Untersuchungsgegenstand der 

vorliegenden Arbeit darstellen, weisen neben den zahlreichen Ähnlichkeiten wegen der geo-

kulturellen, historischen und gesellschaftlichen Nähe auch viele Bereiche auf, wo 

Missverständnisse in der Kommunikation vorkommen könnten. Solch ein kommunikatives 

Missverständnis würde eintreten, wenn ein Makedonier in Deutschland für eine Frau Sie ist ein 

Fisch sagen würde, ausgehend vom makedonischen Ausdruck Таа е риба. Dieser Ausdruck 

assoziiert im makedonischen Kulturraum, dass die Frau anmutig und agil ist und in Deutschland 

erweckt das Wort Fisch eher eine negative Vorstellung, nämlich, dass die Frau ziemlich kalt, ohne 

Emotionen ist. Oder beim Anbieten von Speisen, Desserts, Getränken oder sogar Hilfe lehnt man 

in Makedonien zuerst höflich ab und erst nach mehrmaligem Anbieten nimmt man das Angebot 

an. Die Angehörigen der deutschen Kultur pflegen stattdessen die Auffassung direkt mitzuteilen 

und sagen gleich „Ja“ wenn sie etwas wollen. Die Deutschen fangen auch gleich an zu essen, ohne 

die Höflichkeitszeit für ein gutes Essen zu beachten, indem man erst eine halbe Stunde bei Salat 

und Schnäpschen plaudert, wie die Makedonier/innen es tun. 

Gegenstand dieser Erforschung ist also die Problematik der Übertragung der in den 

literarischen Prosatexten vorhandenen kulturspezifischen Elemente vom Makedonischen ins 

Deutsche. Zu kulturspezifischen Elementen, oder nur den Kulturspezifika zählen im Allgemeinen 

manche einzigartige Naturerscheinungen, spezifische Gegenstände der materiellen Kultur 

(Kleidung, Speisen, Anlagen), Phänomene der geistigen Kultur (Gewohnheiten, Traditionen, 

Lebensweisen), unterschiedliche Kommunikationsweisen u.a. die bei den Angehörigen einer 

 
1 Der Überwindung der Kulturbarrieren könnte ein „Kulturwörterbuch" dienen. (vgl. Gerzymisch-Arbogast 1994:83). 
In solchen kontrastiven Kulturwörterbüchern wären unterschiedliche kulturelle Gegebenheiten abzufragen, und man 
könnte bestimmte Fixierungen des Kultursystems nachschlagen oder aufrufen (vgl. Gerzymisch-Arbogast 1994:83).    


